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Die Schlacht ist aus, mit Leichen dicht besäet

Ist rings das Feld, wohin das Aug' sich wend't,
Zu Tausenden hat er sie weggemühet,
Der grause Tod, der kein Erbarmen kennt.

Nun ist verstummt das wilde Schlachtgetümmel,
Vom Graben her hallt nicht mehr Schuß aus Schuß,
Die Sonne scheidet blutigrot am Himmel,
Dem Sterbenden zum letzten Abschiedsgruß.

lind unter jenem Haufen blut ger Leichen

Liegt schweroerwundet dort ein Landwehrmann;
Wird ihn des Retters Hand wohl noch erreichen,

Da er nach Hilfe nicht mehr rufen kann?
Und schon ist er von finstrer Nacht umgeben,
Da nahet suchend sich die Sanitnt,
Doch sucht man bei den Toten nicht nach Leben,
Und achtlos man an ihm vorübergeht.

Der Arme fühlt die letzte Hoffnung schwinden,

Mit tiefem Weh denkt er nach Haus zurück;
Niemehr soll er die Seinen wiederfinden,

Zerstört für immer — fein Familienglück.
Er sieht die Kinder, wie sie uin ihn weinen,
Sieht darbend sie fortan durchs Leben gehn,

Sein teures Weib — sie trauert mit den Kleinen,
Wie wird den Kampf um's Dasein sie bestchn?

Und aus der Brust mit doppeltschwerer Wunde

Ringt sich ein Seufzer noch zu Gott empor,
Die Kräfte schwinden merkbar Stund' um Stunde,
Da tönt ein leises „Schnuppern" an sein Ohr.
Gespensterhaft hört er es näher kommen

Man nimmt im „Nu" ihm das Familienbild,
Das er zuvor der Tasche hat entnommen
Und das er zärtlich noch umschlungen hielt.

Was war das? — Täuschten ihn denn seine Sinnen,
War das ein Tier, das eben bei ihm war?
Er sieht den Schatten, wie er eilt von hinnen,
Dann ward es wieder ruhig. — Sonderbar!
Doch „Rigo" eilt davon in langen Sprüngen
Und legt das Bild dem Führer in die Hand.
Der weiß: „Hier gilt es rasche Hilfe bringen!"
Und schnell den Hund er an die Leine band.

So fand man ihn, geführt vom treuen Hunde,

In tiefer Ohnmacht lag der Landwehrmann;
Und bald erhielt sein Weib die frohe Kunde,
Daß auf Genesung fest man hoffen kann.

Doch wäre nicht der brave Hund gewesen,

Hätt' er den neuen Tag nie mehr gesehn,

Im Massengrab wär er schon längst verwesen

Und Mancher noch müßt hilflos untergehn.

IV. Valentin.
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Au? meinem Krieg5tagebuck.
Von .1. IV. in /.

Seit dem Beginn der Mobilisation im

August 1914 haben die Leser des „Roten
Kreuzes" zu verschiedenen Malen Gelegen-

heit gehabt, in diesen Spalten Berichte über

die Tätigkeit unserer Rotkreuzkolonnen zu
lesen, die uns allerlei mitteilten über die

Verwendung und die Leistungen dieser Hilfs-
organisation der schweizerischen Armecsanität.

Diesmal wollen wir aber keinen solchen

Bericht erstatten, sondern einige Tagebuch-
blotter veröffentlichen, die zeigen sollen, daß

neben ernster Arbeit gelegentlich auch gemüt-
liehe Stunden verlebt wurden. Der eine oder

andere, der „auch dabei gewesen", wird beim

Durchlesen gerne an jene Tage zurück denken,

lind wenn dieser oder jener sich gelegentlich

verraten glaubt, so hoffen wir gerne, daß

er es dem Verfasser nicht nachtragen wird.

I.

Hinaus, Kameraden!

Sonntag, den 9. August 1914. Mitten in

der Nacht find Park und Mannschaft des

Feldlazarettes .ì. in Delsberg per Bahn
angelangt. Das Ausladen der Wagen und

Pferde wird mit fieberhafter Eile bewert-

stelligt. Kaum, daß die riesig lange Kette

der Fuhrwerke zur Abfahrt gerüstet ist, kommt

auch schon das Kommando; Vorwärts! In
stillem Zuge verlassen wir das Städtchen und

ziehen westwärts. Ein undurchdringlicher Nebel

liegt auf der ganzen weiten Landschaft, kaum,

daß man den vor uns fahrenden Wagen zu

sehen vermag. Seit frühmorgens 1 Uhr sind

wir auf dein Wege, den wir teils zu Fuß,

zum größten Teile aber per Bahn zurück-
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